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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
(Rr . CH. 2. 700/7 . 16. K. R . A.).

betreffend Höchstpreise von Grotzviehhäuten,
Kalbfellen «nd Rotzhäuten.

Dom 31 . Juli 1916.
(Schluß.)

8 6
Abzüge vom Grundpreis.

Der Höchstpreis ist um den Gesamtbetrag der nacki der
folgenden Bestimmungen zu berechnenden Abzüge niedriger
als der Grundpreis:
1. Bei Großviehhäuten und Kalbfellen

a) für Gefälle, dessen Gewicht nicht zweifelsfrei (§ 5c)
sestgestellt und erkennbar gemacht ist, um
5 Pfg . für das Kilogramm;
für leichte Beschädigung (Fehler*) im Abfall) sowie
für Häute und Felle geschächteter Tiere um
insgesamt 1,25 M. für die Haut von mehr als 25  Kg .,

„ 0,75 „ „ „ „ bis höchstens 25 „
und für das Kalbfell;

für schwere Beschädigung(Fehler im Kern) um.
insges.2,00M . für die Haut von mehr als 25 Kg.u.darüber,

„ 1,00 „ „ „ » bis höchstens 25 „ „
für das Kalbfell;

für leichte und schwere Beschädigung zusammen um
insges. 3,OOM.für dieHautvonmehrals25 Kg.».darüber,

,, 1,75 „ „ „ „ bis höchstens 25 „
für das Kalbfell;

für Engerlinge (bis 8 offene) um
insges.3,00 M. für die Ham von mehr als 25 Kg.».darüber,

,, 1,50 „ „ „ „ bis höchstens 25 „
für das Kalbfell;

für Schußhäute (Häute mit Narbengeschwüren, Warzen
oder mehr als 2 Löchern oder 3 tiefen Kerben
im Kern oder mehr als 8 offenen Engerlingen) um

25 Pf . für das Kilogramm Grüngewicht;
für Abdecker, und Fallhäute 20 Pf . für das Kilo-

gramm Grüngewicht;
b) bei abweichender Schlachtungsart vermindern sich die

Grundpreise um folgende Sätze:

Für
Schlachtung

mit Maul . .
mit Knochen .

(Schale)ohne
oder mit
Horn . .

mit Klauen
mit Schweifbein

Bei Häuten
von mehr als

15 bis
höchstens
2b Kg.

für je 1 K
Pi-

3
2
2

Bei Hau
und Fell

von höchf
15 Kg

für je 1
Pf.

2. Bei Roßhäuten und Ponyhäuten:
a > für Häute mit ausgeschlitztem oder zerfetztem

oder falsch ausgeschnittenen Klauen oder Flenoder

•rf.r^-en  ® auen (nicht unmittelbar am Hus
Ichnitten), oder herausgeschniitener Schwanzwi
oder mit einem Loch

oder starkem Schnitt im Kern, oder
zwei ^ochern oder zwei tiefen Schnitten im B

oder Kopfteil
I 'OOM. für die Haut von weniger als 220 Cm. L

b) " » » 220 Cm. Länge und n
L "hne Kopf oder von geschächtetenTi
n*. oJ cmit  Achten Narbenschäden, mit 2 Lö

; S ? Schnitten im Mittelteil der Haut,
Dhor- - ochern oder 4 tiefen Schnitten im B

iührten Mängelarten : ** ° °
4 00 3R' bie  ^ aut B£,n  weniger als 220 Cm. Li

c) fü’r (sl rV.. " » » 220 Cm. Länge und n
otLhi ^ ai,te (stark ^geschleifte, stark verschnit
grindige, matte Häute) :

.. ^ . Ei" Drittel des Grundpreises.
^ » - - » oh,

° teilte Beschädigung-» um
uisgesamt0,50M . für das Fell von 100— 149 Cm. Ll

b) fün Uw. ° 'L 5 » » » » » löO Cm. und m
Dher ro 6 Beschädigung (2 Löcher oder 3 tiefe Ke

.— _^ ^ Narbenbeschädigung) um
) Siefer Schnitt, tieje Kerbe oder Loch, Geschwür, Fauls

insgesamt 1,00M . fürdasFellvon 100— 149 Cm. Länge,
„ 1,50 „ „ „ „ „ 150 Cm. und mehr;

c) für Schußfelle, stark verschnittene oder matte Felle
die Hälfte des Grundpreises.

Für Gcoßviehhüute ohne Kopf ist der Höchstpreis um
5 v. H. höher, als er sich nach den vorstehenden Bestimmungen
ergibt.

8 7
Zahlungsbedingungen.

Die Höchstpreise schließen die Kosten der Salzung und
einmonatiger Lagerung, ferner die Kosten der Beförderung
bis zum nächsten Güterbahnhof oder bis zur nächsten Anlege-
stelle des Schiffes oder Kahnes und die Kosten der Verladung
ein und gelten für Barzahlung.

Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu 2 v.
H.Jahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzugeschlagen werden.

. 8 8
Zurückhalten von Vorräten.

Bei Zurückhalten von Vorräten ist Enteignung zu den '
gemäß ß 2a (Anmerkung) für die betreffende Lieferungsstufe !
in Betracht kommenden Preisen, höchstens jedoch Zu den
unter § 2b für nicht rechtzeitig geliefertes Gefälle festgesetzten
Höchstpreisen, zu gewärtigen.

89
Ausnahmen.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen sind an die i
Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und !
Lederrohstoffe, Berlin W. 9, Budapester Straße 11/12 , zu i
richten. Die Entscheidung behalte ich mir vor.

8 io j
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. August 1916
in Kraft . Gleichzeitig wird die Bekanntmachung Nr . Ch.
2. 700/l0 . 15. KRA. vom 1. Dezember 1915 aufgehoben.

Frankfurt a. M.,
den 1. August 1916.

Mainz,
Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps.

Das Gonvernement der Festung Mainz.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando. Frankfurt a . M , 25. 7. 1916.

Abt. 3b Tgb. Nr. 14594/4343.

Betr . : Zwischenhandel mit Gewehrteilen.
Zwischenhändlern wird der Handel mit Gewehrteilen

zu Militärgewehren hiermit verboten.
Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach 8

9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.
Juni 1851.

Der Kommandierende General:
Freiherr von G a l l, General der Infanterie.

I . Nr. 2b 8889. In Ergänzung der Ausführungsbestimmungen
zu der Verordnung über den Handel mit Lebens- und Futter¬
mitteln und zur Bekämpfung des Kettenhandels vom 24. Juni
1916(RGBl . S. 581) Ziffer1 vom 29. Juni ds. Is . wird bestimmt,
daß der Begriff des „Handels" im Sinne der Verordnung auch
die Genossenschaftenumfaßt.

Berlin,  den 28. Juli 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . Nr. 2b 8970. Als Lebensmittel im Sinüe der Verordnung ,
über den Handel mit Lebens-und Futtermitteln und zur Bekämpfung
des Kettenhandels vom 24. Juni 1916(RGBl . S . 581) sind nach
einer Mitteilung des Herrn Präsidenten des Kriegsernährungs¬
amtes Wein und Spirituosen, Bier, Kaffee und Tee, nicht dagegen
Tabak anzusehen.

Berlin,  den 29. Juli 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Feuerwehrübung.
Am Montag , dem 14 . Angnlt ds . Is . , nachmittag»

Uh», findet eine gemeinsame Urdnng der Freiwilligen und der
Uftichtfrurrwehr statt, zu der sämtliche Mannschaften zu erscheinen
haben.

Antreten punkt 7l/a Uhr nachmittags am Spritzenhause . Unent-
schuldigies Ausbleiben , zu spätes Erscheinen , oder Entfernung vor aus¬
gesprochener Entlassung hat Bestrafung zur Folge.

W i n k e I, ben 9. August 1916.
Der Bürgermeister : Hartmann.

Bekanntmachung.
Der Entwurf eines Ortsstatute » über die Vermehrung der

Schöffen im Gemeinderat der Gemeinde Niederwalluf liegt gemäß 8 6
der Landgemeindeordnung für die Provinz Hessen-Nassau vom 4.
Aug. 1897, vom 10. dz. Mts. ab, 3 Wochen lang auf dem Ralhause
wahrend der Geschäftsstunden zur Einsicht der Gcmeindemiiglieder aus.
Wahrend dieser Zeit kann jedes Gemeindemitglied bei dem Gemeinde¬
vorstand Einspruch gegen^den  Entwurf ^erheben._ _ __
-N ije.d.e rwalluf,  den 9. August 1916 .' ? \
—Der  Bürgermeister : Jansen.

Der Weltkrieg.
Deutscher Erfolg bei Zalocze.
Jrn Westen erschöpfen sich die Kräfte unserer Gegner

in weiteren unfruchtbaren, aber für sie sehr verlustreichen
Angriffen. Im Osten wurde dem Ansturm der Russen
überall Halt geboten. Nur südlich des Dnjestr zog man
es vor, die Linie bei Tlumacz —Ottynia vor der russischen
Übermacht elastisch zurückzubiegen. Südlich von Zalocze
gingen unsere Truppen erfolgreich zum Gegenangriff vor
und brachten den Russen eine empfindliche Niederlage bei.
700 Russen gefangen . 5 Maschinengewehre erbeutet.

Großes Hauptquartier , 8. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich des Kanals von La Baisse bis in die Gegend
von Loos herrschte lebhafte Feuertätigkeit . — Zwischen
Thiepoal und der Somme , besonders bei Pozieres , bei
Bazentin le Petit und südlich von Maurepas setzte der
Feind seine heftigen Angriffe fort . Sie führten an
einzelnen Stellen zu erbitterten Nahkämpfen, die im
wesentlichen zu unseren Gunsten entschieden sind. Nur
an einzelnen Stellen , so bei Poziöres und öst¬
lich von Hem, wird noch gekämpft. — Südlich der
Somme wurden Vorstöße französischer Handgranaten-
abteiluugen bei Estrses und Soyecourt abgewiesen. — Im
Maasgebiet war der Artilleriekampf beiderseits des Flusses
sehr lebhaft. Nordwestlich, westlich und südwestlich des
früheren Werkes Thiaumont brachen feindliche Angriffe in
unserem Feuer vollkommen zusammen. Weiter südlich
wurden Angriffsabsichten im Keime erstickt, mehrere hundert
Gef..ngene find eingebracht. — Ein englisches Flugzeug
fiel südöstlich von Cambrai in unsere Hand.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
Am Serwetsch-Abschnitt und südlich davon wurde die
Feuertätigkeit gestern lebhafter ; feindliche Einzelangriffe
wurden abgeschlagen. — Wiederholte Bemühungen der
Russen, bei Zarecze (am Stochod) Boden zu gewinnen,
blieben erfolglos. Der Feind erlitt schwere Verluste. —
Westlich von Luck find seil heute früh neue Kämpfe im
Gange. — Nordwestlich von Zalocze sind feindliche An¬
griffe gescheitert.

Südlich vo« Zalocze wurden im Verein mit Truppen
der Armee des Generals Gr . v. Bothmer dem russischen
Vordringen durch Gegenangriff Halt geboten ; hier find
9 Offiziere, über 700 Mann gefangengenommen und fünf
Maschinengewehre erbeutet.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzogs Karl«
Südlich des Dniestt find starke russische Kräfte gegen die
Linie Tlumacz—Ottynia zum Angriff vorgegangeu. Die
verbündeten Truppen haben vorbereitete rückwärtige Stel¬
lungen bezogen. — In den Karpathen sind beiderseits des
Bialy -Czeremosz-Tales die errungenen Votteile erwetterl
worden.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Abgesehen von Vorpostengefechten in der Gegend von
Ljumnica (westlich des Wardar ) keine Ereignisse
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B,

Englisch-französische und russische
Angriffe blutig zusammengebrochen.

In dem üblichen Monatsbericht über die Ergebniffe
des Luftkrieges an der Westfront spricht sich von neuem
die große Überlegenheit unserer tapferen Flieger über ihre
Gegner aus . 81 feindliche Flugzeuge fielen ihnen zur
Beute, während auf deutscher Seite nur ein Verlust von
19 zu beklagen war . Das sind Ziffern von überzeugender
Wucht! Im Westen ist der mit starken Kräften angesetzte
Generalsturm unserer Feinde von neuem gebrochen worden,
im Osten branden zwar immer noch die russischen Angriffs¬
wellen. ffuten aber unter dem deutschen und österreichischen
Gegendruck unschädlich wieder zurück.

Im Juli 8- feindlicbe iNuareuae verloren.
Grofies Hauptquartier . 9. August.

Westlicher Kriegsschauplatz«
Die gestern berichteten Angriffe der Engländer und

Franzosen nördlich der Somme gegen die ganze Front
vom Foureaux - Walde bis zur Somme find gebrochen.
Die Engländer ließen 10 Offiziere , 374 Mann an unver-
wundeten Gefangenen in unserer Hand und büßten sechs
Maschinengewehreein ; sie hatten schwere blutige Verluste.
Ebenso scheiterte ein heute nacht aus der Linie Ooillers—
Bazentin le Petit vorgettagener starker englischer Angriff. —
Rechts der Maas griffen erhebliche französische.Kräfte mehr¬
mals nn Thiaumont - und Fleury -Abschnitt, im Chapitte- und
Bergwald an. Mit schwersten Verlusten mußte der Gegner
unserem Feuer und an verschiedenen Stellen unseren
Baionetten weichen. Die Zahl der in unsere Hand ge¬
fallenen Gefangenen ist auf rund 350 Mann gestiegen. —
Ergebnis der Luftkämpfe im Juli : Deutscher Verlust:
"^ uftkampf 17 Flugzeuge, durch Abschuß von der Erde

1 Flugzeug, vermißt 1 Flugzeug , im ganzen 19 Flug-
zeû e; französischer und englischer Verlust : im Luftkampf



58 Flugzeuge, surch Abschuß von Ser Erde 15 Flugzeuge,
durch unfreiwillige Landungen innerhalb unserer Linien
6 Flugzeuge, bei Landungen zwecks Aussetzen von Spionen
1 Flu -jzeug, im ganzen 81 Flugzeuge, von denen 48 in
unserem Besitz sind.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
An der Nordspitze von Kurland fügten wir heute früh
durch unser Feuer einer größeren Zahl feindlicher Torpedo¬
boote, Dampfer und Segler schweren Schaden zu und ver¬
trieben sie dadurch. — Russische Übergangsversuche östlich
von Friedrichstadt wurden vereitelt . Stärkere Patrouillen
zwischen Wiszniew - und Narocz - See abgewiesen.̂ —
An der Serwetsch - und Schtschara - Front verschärfte
sich der Artilleriekampf : feindliche Angriffe in der
Gegend von Skrobowa sind gescheitert. — Mit sehr
starken Kräften nahmen die Russen ihre Angriffe am
Stochod wieder auf. Zu vielen Malen sind ihre Angriffs¬
wellen südlich von Stobychwa , im Stochodbogen östlich von
Komel und nördlich von Kisielin im Artillerie -, Jnfanterie-
und Maschinengewehrfeuer wieder zurückgeflutet.In schwerem
Nahkampf mit dem an Zahl weit überlegenen Feinde blieben
unsere Truppen bei Kuchary und Porskaja Wolka (nord¬
östlich der Bahn Kowel—Luck) Sieger . Die Kämpfe west¬
lich von Luck sind zu unseren Gunsten entschieden. Durch
entschlossenen Gegenangriff österreichisch-ungarischer Truppen
sind verlorene Teile der Stellung östlich von Szelwow
restlos wiedergewonnen: 350 Gefangene sind eingebracht
und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzogs
Karl . Die Zahl der südlich von Zalocze gemachten Ge¬
fangenen ist auf 12 Offiziere, 966 Mann gestiegen. —
Südlich des Dnjestr sind die verbündeten Truppen über
die Linie Nizniow—Tysmienica —Ottynia zurückgenommen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T .B.

*

Erbitterte Kämpfe bei Görz.
Amtlich wir« oerlautban : Wien , 8. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Feldmarschalleutnants Erzherzog

Karl . Die Karpathentrnppen gewannen auf den Höhen
östlich von Jablonica und bei Worochta Boden . und
brachten über tausend Gefangene und vier Maschinen¬
gewehre ein. Südwestlich von Delatyn wehrten
die Streitkräfte des Generalobersten v. Köveß aber¬
mals starke russische Verstöße ab. Östlich von Ottyma
und von Tlumacz griff der Feind gestern vormittag
in groben Massen an. Eine seiner Angrrffstruppen
drang westlich vor» Ottynia bis über unsere erste Lime
hinaus , wurde aber durch einen Gegenangriff öster¬
reichisch ungarischer Streitkräfte völlig zurückgeworfen,
wobei über 1000 Gefangene in unserer Hand blieben. —
Bei Tlumac » wurde die Verteidigung vor einem über¬
legenen Stoß des Feindes in den Raum westlich des
Ortes verlegt. Südlich von Wertelka säuberten unsere
Truppen daS linke Sereth -Ufer. Es wurden über 700
Russen gefangen, fünf Maschinengewehre erbeutet. __,

Hceresfronr des Generalfeldmarschalls v. Hmden-
burg . Bei Zalocze verlief der gestrige Tag verhältnis¬
mäßig ruhig . Südwestlich von Torczyn in Wolhynien
schlug die Armee des Generalobersten v. Tersztyansky heute
früh eine Reihe heftiger russischer Vorstöße zurück. Der
Feind wurde teilweise im Gegenangriff geworfen. Die
Truppen des Generals Fath vereitelten südlich von
Stobychwa abermals mehrere russische Übergangsoersuche.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die erbitterten Kämpfe im Görzischen dauern mit
unverminderter Heftigkeit fort . Die im Görzer Brücken¬
kopf westlich des Jsonzo kämpfenden Truppen schlugen
seit 6. August nachmittags zahlreiche, weit überlegene feind¬
liche Angriffe blutig ab. Hierbei wurden 2932  Italiener,
darunter 72 Offiziere, gefangen. Um dietapfereBesatzung des
Brückenkopfes, gegen die sich immer neue wütende Angriffe
der Italiener richten, vor großen Verlusten zu bewahren,
wurde sie heute auf das östlich Jsonzo -Ufer zuruckge-
nommen. , _

Auf der Hochfläche von Doberdo scheiterten am Morste
San Michele und bei San Martina alle feindlichen Angriffe
unter den schwersten Verlusten des Gegners . Ebenso
brachen weiter südlich starke italienische Angriffe m
unserem Feuer völlig zusammen. Alle Stellungen find
hier im Besitze unserer Truppen . An der Kärntner - und
Tiroler -Front stellenweise lebhafte Artilleriekämpfe.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer . Feldmarjchalleutnant.
Ereigniffe zur See.

Ein Seeflugzeuggeschwader hat in der Nacht vom 7.
auf den 8. August die feindlichen Batteriestellungen an der
Jsonzo - Müüdung , die feindliche Seeflugstatton Gorgo
mit schwersten, mittleren und Brandboniben ausgiebig
und erfolgreich belegt. Die Seeflugzeuge wurden heftig
beschossen, kehrten jedoch unversehrt zurück.

Flottenkommando.
*

Görz vom Feinde bedroht.
Wien , 9. August. Nach dem heutigen Heeresbericht

bildet das Vorgelände am Stochodknie ein großes russisches
Leichenfeld. Auf dem italienischen Kriegsschauplatz dauern
di« Kämpfe im Raume von Görz fort. Gestern erreichten
einzelne feindliche Abteilungen die Stadt.

Die militärische Lage am 9. Huguft.
Die Österreicher haben, wie sie in ihrem Generalstabs¬

bericht bereits meldeten, die Brückenkopfstellungvon Görz
vor übermächtigen italienischen Angriffen räumen müssen
und die tapferen Verteidiger auf die andere Seite des
Flusses in neue starke Stellungen hinübernehmen müssen.

. Die Räumung erfolgte in voller Ruhe und nächtlicher
Weile. Wie schon aus dem österreichischen Bericht über
die in den Kämpfen gemachte stattliche Ziffer an
Gefangenen und Beute hervorgeht, . bildeten die
letzten Tage ein neues Ruhmesblatt für die Besatzung des
Brückenkopfes, die sich mit glänzender Ausdauer geschlagen
hat . Die Stadt Görz selbst ist nach wie vor im Besitz
der Österreicher. Auf der Ostfront erlitten die Russen am
Stochod , nördlich der Bahn von Kowel nach Sarny,
wieder sehr schwere Verluste, ohne auch nur das geringste
zu erreichen. Ebenso brachen ihre starken Angriffe nord¬
westlich und westlich von Luck zusammen. Russische
Offiziere konnten ihre angriffsmüden Truppen hier
wiederholt nur mit Knutenhieben oorwärtstreiben.
Bei Zalocze gelang es den Russen durch starken Druck, die
Zurücknahme der österreichischen Front auf das andere

Serethuser zu bewirken, doch kam hier der russische An- ,
griff sofort zum Stehen . In den Karpathen konnten |
die rüstig vordringenden deutschen und österreichischen >
Truppen bereits die Linie von Jablonica erreichen: -
An der Westfront setzten Franzosen und Engländer I
zwischen Pozieres und Hem zu einem einheitlichen j
Gesamtangriff ein, der aber trotz gewaltiger Artillerie - ;
Vorbereitung und Einsatzes stärkster Kräfte von der un- '
erschütterlichendeutschen Linie wirkungslos abprallte . Nur
bei Pozieres und an der Monacu -Ferme konnte der
Feind rein örtliche verschwindend kleine Vorteile erzielen,
die er mit ungeheuren Verlusten erkaufen mußte. Am Ost¬
ufer der Maas gegen die Linie Thiaumont —Fleury—
Chapitrewald —Bergwald angesetzte starke Angriffe scheiterten
unter blutigster Einbuße . Diese Ergebnisse sind allent¬
halben als außerordentlich günstig für uns zu bezeichnen.

*

6m englischer Offizier über «lie Sommefchlacbt.
Die „Nation " veröffentlicht folgenden Brief,

den sie von einem jungen, an der Schlacht an
< der Somme beteiligten englischen Offizier er¬

halten hat:
Sie sprechen sehr bewundernd von unseren Taten hier,

und ich muß vermuten, daß die Mehrheit des englischen
Volkes Ihnen folgt. Aber ich wünschte doch, das Volk
würde ein wenig mehr an die Schrecken dieser Fortschritte
denken und an die Leiden unserer Infanterie , die fast die
menschliche Widerstandskraft übersteigen. Die zwei ersten
Jahre . des Kampfes vor dem 1. Juli sehen jefet fast aus
wie eine Friedenszeit . Niemand hat sich bis jetzt vor¬
stellen können, welche Leiden nötig waren, um das erste
deutsche Liniensystem erobern zu können. Zuerst hämmern
unsere Kanonen ein Dorf Tag und Nacht und machen
einen wahren Feuerofen daraus , während die deutschen
Kanonen wieder an unseren Truppen Vergeltung üben.
Wenn das Dorf dann verschwunden und alles Leben
augenscheinlich ausgelöscht ist, verlassen unsere Leute ihre
zerstöeten Laufgräben und bewegen sich vertrauensvoll
vorwärts , während sich unsere Kanonen auf die Hinteren
Linien des Feindes richten. Aber von Erdfalten aus und
hinter den schwelenden Ruinen des Dorfes richten die
feindlichen Maschinengewehrmannschaften ihre Waffen aus
uns und mähen unsere voranschreitenden Männer weder.
Dann müssen wir uns entweder zurückziehen oder nur
müssen das Dorf durch die Macht unserer unwiderstehlichen
Überzahl nehmen. Und wenn nun die Stellung genommen
ist ? Dann werfen die Deutschen während der nächsten
24 Stunden ihre Gasgranaten und ihre schweren Kartät¬
schen in die Haufen der verfaulenden Toten oder erbeben¬
den Lebendigen. Der Feind läßt auch Granaten auf unsere
Verstärkungesi niederregnen und auf die, die uns Nahrung
und Wasser bringen.

Der ItegeogewUTe Ioff re.
Der französische' Generalissimus Joffre teilte Ver¬

tretern der amerikanischen Presse folgendes mit:
Wir wissen gewiß, daß unsere Feinde ihre letzten Reserven

einberufen. Es ist ihnen nicht mehr möglich, wie sie es
ftüher taten, ihre Reserven von einem Ort nach dem anderen
gehen zu lassen. Es ist nicht meine Sache zu lagen, wie
lange der Krieg dauern wird. Vielleicht vergehen Wochen,
vielleicht nur kürzere Zell, bis die endgültige Erschopsung
der Kräfte des Feindes kommt. Es steht fest, daß diese Er¬
schöpfung eintreten muß, die Feinde wiffen ebenso gut wie
wir, daß der Wendepunkt bereits erreicht ist. Unser Land
ist fest entschlossen, den Krieg siegreich zu beendigen.

Bisher hat — das haben die Franzosen zu ihrer Be¬
stürzung erfahren müssen — die englisch-französische Offen¬
sive nicht vermocht, auch nur einen Mann von der deutschen
Verdunfront abzuziehen. Deutschland hat es also gar nicht
nötig, seine Reserven hin- und herzuschicken. Es at überall
genug, wo es solche braucht, für unsere F . mde noch
immer zu viel. Von einem „Wendepunkt" kann man nur
in dem Sinne sprechen, daß die so lange mit geivaltigem
Tamtam angekündigte Riesenoffensive an Somme und
Ancre bereits die Höhe überschritten hat und nun schon
der Erschöpfung anheimzufallen beginnt.

*

Die letzten elsäsfischen Verschleppten befreit.
Wie die Straßburger Post meldet, konnten in den

letzten Tagen nach zweijähriger französischer Gefangenschaft
die letzten verschleppten Einwohner aus der Kreisgemernüe
Rimbach in ihre Heimat zurückkehren, nachdem vor ewigen
Monaten bereits einige Frauen und ^Kmder entlassen
worden waren . Dem früheren Transport elsasstscher Schul¬
kinder folgte in den letzten Tagen ein weiterer Abtransport
aus dem elsäsfischen Dorfe Rewenheim, welche nach dem
französischen GrenzstädtchenSaint -Etienne gebracht wurden.

*

Die Karpatbenhämpfe.
Berichte des k. u . k. Pressequartiers . ^

Mer die erfolgreichen Kämpfe in den Karpathen liegen
aus dem österreichisch-ungarischen Knegspressequartter dre
folgenden eingehenden Meldungen vor:

Durch Einnahme des 1228 Meter hohen Plaik und der
W77 Meter ausragenden Dereszkowata-Hohe, dse beide be-
K am Nordchtabfall des zwischen dem Schwarzen und
Weißen Czeremosz in der Richtung aus Nordwest Segen
Südosten slleichenden höchsten Gebirgsruckens siegen der

fÄÄl4„ n irsi 'sr am js$r «Sä
am Nordostabhang des karpathischen Waldgebirges nördlich
und östlich des Tartarenpasses im Raume ^ ablomca Wo¬
rochta und Tartarow seit mehreren Tagen iw Gange be¬
findlichen Angriffen der verbündeten Truppen gelang es die
ruMcken Höhenstellungen bei Jablonica und Worochta sowieerobern. Zu diesen in zähem Kampfe ge¬
wonnenen Stellungen gehört vermutlich auch dieichonüfter
fieisiumstrittene 1270 Meter auftagende Magurahohe, die sich
zwischen dem Prutec und dem obersten Prutb erhebt. Zu
beiden Seiten der Magurahohe setzte sich die russische
Stellung nordwestlich von Tartarow über den 1544 2Jteter
hoben Zuckerhut (Chorniak) und den 1664 Meter hohen
Sennik bis an das Tal der Zielonica fort. Östlich von Ja¬
blonica sfteichen die stark bewaldeten, reichgegliederten Hohen
des Worochtenskirückens gegen Zale.

Die Eroberung des starken Riegels , der sich quer vor
dem Kamm der Waldkarpathen befindet, zeigt das erfolg¬
reiche Fortschreiten der Offensive der verbündeten Truppen
trotz des nachhaltigen Widerstandes des zähen Fewdes.

Wo kam Generaloberst Koeveß her?
Der Pariser „Temps " ist sehr erstauntz daß General¬

oberst v. Koeveß plötzlich an der russischen Front eMienen
ist. Das Blatt schreibt: Unglücklicherweise ist General
Leschitzky genötigt gewesen, semen Angriff auf den Sud¬
flügel der Armee Bothmer auszusetzen, um Koeveß ent-
gegenzutreten, der durch das Pruthtal von den Karpathen
herabsteigt. Koeveß war jungst noch m Serbien . Wie
bat er dort abkommen können? Das ist ein Kapitel der

' Geschickte dieses Krieges , das wir aus zahlreichen

Gründen noch nicht behandeln, ja nicht einmal berühren
können. „ ,

Hindenburg in Lemberg.
Wie aus dem k. u. k. Kriegspressequartier berichtet

wird hat am Donnerstag , den 3. August, GeneralsAd-
marschall v. Hindenburg in Lemberg zu ewem kurzen Be¬
such geweilt. Bei seiner Ankunft morgens ttuh ? Uhr
wurde er auf dem Bahnhof vom Generalobersten v. Boehm-
Ermolli empfangen. Nach emer Autofahrt begab sich
Hindenburg in das Gebäude des Armeekommandos, wo
er längere Zeit verweilte . Hierauf besuchte Hmderchurg
den deutschen Konsul Heinze Um 11 Uhr fand eme Gala¬
tafel im Landhaus statt. Um 1 Uhr nachmittags reiste
Hindenburg weiter.

Wie die Russen Gefangene machen.
Folgende Stelle aus einem Feldpostbrief vom 30. Juli,

der der Köln. Ztg . zur Verfügung gestellt ist, diene zur
Kennzeichnung der russischen Kriegsberichte:

Mit größter Beruhigung und nicht ohne Schmunzeln las
ich heute in der Zeitung. im russischenBerlcht vom 27̂ August
von einem Gefecht beim „Dorfe" Wonki. Unser Schutzen-
araben gebt 20 Minuten vom Sandaraberg durch das ehe¬
malige. jetzt völlig zerstörte Dorf Wonki. Ich habe das Gefecht
mit angehört, es dauette genau eine Stunde . Es war eme
Jägerpaftouille . die die Russen gern abgefangen hüllen: sie
legten das Feuer von vier Batterien dahinter, von uns ant-
worteten zwei Batterien. Die Jäger hallen fünf Tote und
zwei Verwundete und verloren keinen Gefangenen, und die
Russen machen daraus 4000 Gefangene!! Wenn die galizischen
Kommandeure ähnlich gelogen haben, braucht man über die
Gefangenenzahlennicht zu ers chrecken._

Neuer Luftangriff auf England.
(Amtlich .) Berlin , 9. August.

Mehrere unserer Mariueluftschiffgcschwaderhaben in der
Nacht vom 8. zum 8 . August England erneut angegriffen
und Marinestützpunkte der Ostküste und Judustrieanragen
von militärischer Bedeutung in den Küstcngrafschaftcn
von Northumberland herunter bis nach Norfolk ausgiebig
mit Sprengbomben schwersten Kalibers und mit Brand¬
bomben belegt. Der Erfolg war an allen Stellen hervor¬
ragend und konnte bei der verhältnismäßig Hellen
Nacht deutlich beobachtet werden. So wurden in Eifcn-
«nd Benzolfabriken bei Middlesborough sehr starke Ex¬
plosionen und große Brände in den Hafenanlagen von Hüll
und Hartlepool und de« Werftanlagen am Tyne sehr gute
Spreng - und Brankwirkung festgestellt. Auch in den Industrie¬
anlage» bei Whitby und den Bahnanlagen bei Kings Lynn
wurdestarke Wirkung erzielt. Sämtliche Luftschiffe sind
trotz der heftigen Gegenwirkung durch Scheinwerfer, Ab-
wehrbattericn und Seestreitkräfte unbeschädigt zurückgekchrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

TU Christiania , 9. Aug. Ueber London  fanden in
der Nacht vom vorigen Montag zu Dienstag an mehreren
Stellen L u f t k ä m P f e statt , die zum Teil eine furchtbare
Wirkung hatten . Der Presse ist strengstens verboten, über
die Wirkungen dieser Kämpfe etwas zu bringen. Zerstörte
Häuserquarters sind von einem Polizei-Kordon abgesperrt.
Die Abwehrbatterien waren von dem Angriff vollständig
überrascht worden. Die .britischen Flieger waren völlig
machtlos. Die Bevölkerung wurde in einzelnen Stadtteilen
von einer Panik ergriffen. Die Zahl der Toten und Ber- ,
wundeten ist außerordentlich groß. Für viele Millionen^
wurden Gebäude und Lager nahe am Hafen vernichtet.
Der Luftangriff  soll der schwerste und erfolgreichste gewesen
sein, der je gegen London stattgefunden hat,

TU London , 9, Aug. („Vossische Zeitung"). Wie
berichtet wird , sind in Woolwich, Harwich und Rorwich
militärische Gebäude in großem Umfange zerstört und be¬
schädigt worden . Namentlich in Harwich und Woolwich
ist der angerichtete Schaden sehr groß, wie auch die völlige
Absperrung dieser Orte vom Seeverkehr bestätigen wird/
Es sind dort größere -und lang andauernde Brände beobachtet
worden, bei denen außer Privathäusern auch Werkstätten
und Anlagen der Flotte zerstört wurden. Die Absperrung
in den betr . Orten wird mit großer Strenge durchgeführtff
Postsendungen werden von der Zensur geöffnet.

Der Krieg zur See.
Sin cleutlcbes CI-Boot vor IVfarfeUle.

Versenkung mehrerer feindlicher Schiffe. ' |
Nach einer Meldung aus Genua wurde der italienische

Dampfer „Siena " (4453 Tonnen) 25 Seemeilen vor
Marseille von einem U-Boot durch Granatfeuer versenkt.
Die Passagiere wurden von einem englischen Kreuzer ge-rettet. L

Wie brn  weiter aus Mailand berichtet wird , wurden
außer dem großen italienischen Dampfer „Siena " noch
mehrere andere Schiffe unweit des französischen Hafens
Marseille oersentt. Man nimmt in Italien an. daß ein
deutsches U-Boot dort auf Transportschiffe lauerte, mit
denen die russischen Truppen nach Salonik , gebracht
werden sollten. _ m .»London , 8. August.

Die norwegischen Dampfer ^ Naranda " und „Spiral"
(1378 Tonnen ), der britische Dampfer -Mount Kvninston
(3018 Tonnen ) und der Fischdampfer „Loch Lomond stnSj
von einem deutschen U-Boot versenkt worden. — Em
deutsches U-Boot brachte bei Arendal nachts einen eng¬
lischen Dampfer auf und fuhr mit ihm in südlicher RiÄ-
tuna davon.

»
* Was wird aus der „Appam"?

Der Korrespondent der „Times " meldet aus Washington/
daß das amerikanische Staatsdepartement wegen des als
deutsche Prise eingebrachten englischen Dampfers „Appam
in schwieriger Lage ist. Die Eigentümer haben um Frei' ,
lasiung des Schiffes ersucht. Von deutscher Seite abS
wird geltend gemacht, daß das Schiff für TruppentranS-j
porte gebraucht w-rden kann, und daß die Freilassung
iniolgedesien einen leuttalitätsbruch bedeuten würde.

Cfafere Ö-Boote am Merk.
(Amtlich .) » TB., Berlin , 9. August.

In der Zeit vom 31 . Juli bis S. August hat eines
unserer Unterseeboote in der Nordsee 13  englische Fsi^dampfer und einen englischen Regterungskohleudampf̂ ,
versenkt. jj

Aus London wird gemeldet: Der griechische Damm^
„Achilleus" wurde am 5. August um 1 Uhr nachmittags
auf der Höhe von Kap Bagur von einem Unterseebot ofsenkt. Ferner glaubt man. daß der britische Damvler.



«Trident " versenkt worden ist. Wie aus Stockholm be¬
richtet wird , ist bei dem Feuerschiff Sinngrundet eine
dänische Brigg von einem deutschen Ü - Boot versenkt
worden . — Der dänische Dampfer „Bdun ", der zurzeit
regelmäßige Fahrten zwischen Christiania , Frederiks-
haon und Kopenhagen ausführt , wurde von einem
deutschen Kriegsschiff im Kattegat aufgebracht und süd¬
wärts geführt.

»
Englands Raub an den Neutralen.

In Christiania ttaf aus London der norwegische
Dampfer „Winstra" ein. Die Engländer beschlagnahmten
von seiner Ladung größere Posten Jute und Wergleinwand,
die für schwedische und norwegische Käufer bestimmt waren.
Die Hauptladung , Reis für eine norwegische Mühle , wurde
erst nach längeren Verhandlungen freigegeben. Die
„Winstra " hatte weder in der Nordsee noch auf der Reise
von Colombo etwas von englischen Kriegsschiffen gemerkt.
— Norwegische Heringsfischer, die am isländischen Fisch¬
fang teilnehmen, hatten sich verpfiichten müssen, ihren
Fang nur an England zu bestimmten Höchstpreisen zu ver¬
rufen . Sie haben sich an die norwegische Negierung um
Beistand gewandt, weil England sich jetzt weigert, ihren
Fang zu dem ' von ihm selbst bestimmten Höchstpreise zu
kaufen, um die Preise zu drücken, so daß große Ladungen
Heringe in norwegischen Häfen für Rechnung der Verkäufer
gelagert werden müssen.

Türkischer Kriegsschauplatz.
Die Cürhen erobern ßltHs und JVIufcb,.

Russische Flucht zum Muradfluß.
Der ttirkische Heeresbericht vom 9. August meldet:

Die russische Streitmacht , die sich seit einiger Zeit in der
Gegend von Bitlis und Musch eingerichtet und namentlich
die steile Hügelkette südlich von diesen Städten bereits
vollkommen befestigt hatte, ist zum Rückzuge gezwungen
worden und hat uns das ganze Gelände sowie Gefangene
Kanonen und Gewehre überlassen müssen. In der Nacht
vom 7. zumAugust ergriffen unsere Truppen von der
Ortschaft Bitlis und am Morgen des 8. von Musch Besitz
^m Nahkampf ergaben sich am 7. August morgens südlich
Musch zwei Kompagnien feindliche Infanterie mit ihren
Waffen. Unsere Truppen verfolgen den Feind , der in der
Richtung auf den Fluß Murad flieht.

Der türkische Vormarsch auf den Suezkanal.
Berichten aus Rom zufolge haben die türkischen An-

griffe auf den Suezkanal in italienischen politischen Kreisen
ttefen Eindruck gemaast. Der „Messaggero" schreibt: Die
Türken find diesmal mel beyer ausgerüstet als im Februar
1915 und deshalb wird der Streit einen viel 'heftigeren
Charatter ttagen als zu dieser Zeit.
kleine kriegspolt.
. . .̂ penhagen, 9. Aug. Die Brief - und Vaketvolt des
dannchen Amerikadampfers„Frederik VIII.", auf der Reise von

‘ fÄSS & Ä ? ’ ^ ändern in Kowall

dampfer, dessen kam ^ uniefamt ^ifTl ^ inerrMb
Mdwestlich von Falsterbo auf eine Mine g stotz n u duntergegangen. U“J

Wien, S. Aug. G« Unterrichtete Kreise schätzen die biö-
b-rrgen rnft-fchen Verluste bei der jetzigen Offensive an
^oten und Verwundetenauf mindestens 750 000 Manu

8tu?; Eine bulgarische Patrouille drana in
das Dorf Ziumnitza em. vertrieb den dort befindlichen feind"
bchen Posten und kehrte trotz lebhafter Be chiebuna h ,rrh
Artillerie mit ganz leichten Verlusten zurück B 9 D *

Haag, 9. Slug. Gestern abend um V.7llfir finho
iÄLleSÄrS 1"" 9 worden der Wattcn-

Von freund und  femd.
[Slllerlet Draht - und Korrespondenz- Meldungen .!

Regelung der polnischen ■frage.
Berlin , 8. August.

Deu.i^ i»^ " ? unterbrochenen Verhandlungen zwischen
werde » ^ ^ und L,terre,ch -U„g.lrn über die polnische Frage
da? Ne bemimchst fortgesetzt werden, und man nimmt an,

* wLÜT 1 auch rum Abschluß gebracht werden sollen,
'breitete ffJ ™ ^ die vor einigen Tagen ver-
'Andraffn ungarische Staatsmann Graf
erhalten und̂ s-'? ? » Einladung ms deutsche Hauptquartier
mütlÄ bande t -.s U " abgereist, nicht zutreffend. Der-

Vergeltungemaßregeln gegen England.
om m „ Berlin » 8. August.

der d^utscke? m^ 9' veröffentlicht eine Denkschrift
die « fi , Regierung an die neutralen Mächte über

.°on Gegenständen der Krankenpflege
des Königs der Kriegführenden. Anregungen
folgend erklärte ^ «^ "E" und der amerikanischen Regierung
äKSJS ^ J*  Deutschland bereit , Stoff - der
unter allen Nmffänd® « at ® ?ym9Ut ** behandeln und
See zu g7wäÄffo » unbehelligte Beförderung zur
dasselbe Versprechen ^ brrttsche Negierung gab

So y ? 7,u ^*ctt 66 "der in keiner Weise.
Versendung von Ĝ^ ,?»^ amerikanischen Roten Kreuz die
vflege an das deuE ""m " urch Stoffen der Kranken¬
de,en Umständen m R t^ °rteêuz untersagt . Unter
Gegenstände und §-? «atschland nicht mehr in der Lage,
den Bereich her ° be»«* e r Krankenpflege, die in
Hsher ohne weiteres"sÄ £" Seestrettkräfte gelangen, wie
■Seestteitkräfte werden »? ? a^^ ren S« lassen. Die deutschen
'Zukunft von dem ibnen̂ nst̂ bie  Weisung erhalten , in
rung der Gegenstände ,̂ ^ ^ l>enden Rechte auf Anforde-
tanschen Bedarfs Gebrach ^ enen mili-

«eckenland mit Gebiets Verlusten bedroht.
Cs aenstn4 cn. Konstantinopc !, 9. August.

Regierung zum fast " icht mehr, die griechische
lasiung des Heeres °S' n ihrer Rechte, zur Ent¬
hüben, die »Mer d?m ^ Neuwahlen gezwungen zu
stehen Jetzt Druck ftanzöstscher Bajonette
von Landesteilen auch die Entreißung
gar willfährig ^ alls es nicht ganz und
Zach der Ankunft b̂'->s Saloniki kam die Meldung,
Vierverband ^ rblschen Kronprinzen habe der
weder eingreifen Wahl gestellt, es möge ent-
dls zur Befreiunn £̂mr̂ ^-0^ bchisä>e Macedonien werde
Herrschaftsg/bie. "k.°. ^ ltserblens dem König Peter als
wort bis nach den werden Zaimis habe die Aut-
. Weiter kann Mahlen verschoben.
d-Äckung eiuxä Vergewaltigung und die Unter-
Werden. Neutralen wohl nicht mehr getrieben

Vierverbandskanonen gegen Griechenland.
Bern , 8. August.

In welcher Weise die Regierungen der Vieroerbands¬
länder die augenblicklich vor sich gehenden griechischen
Wahlen zu beeinflussen suchen, verrät der Mailänder „Cor-
riere della Sera ". Er schreibt:

Falls Venizelos unterliegen sollte, würden die
Garantieinächte dies als eine Bestätigung der Deutsch-
fteundlichkeit Griechenlands ansehen und durch eine
Blockade und ihre Kanonen Griechenland schwer dafür
besttafen.

Granaten , Brand , Mord . Verwüstung , Hungertod für
Frauen und Kinder, das sind die Mittel , mit denen Eng¬
land, Frankreich und Spießgesellen für europäische Kultur
kämpfen und mit denen sie aukh nicht ganz willige Neutrale
in ihren Dienst zu zwifigen suchen.

Gingeständnisse des Fjerrn fierve.
Zürich . 9. August.

Der ehemalige französische Friedensschwärmer und
jetzige Kriegshetzer Heros schreibt in der „Victoire " einen
Artikel über den Fall Fryatt und fragt:

„Aber warum schieben denn die Engländer zur Ver¬
geltung nicht einen von den v -Boot-Offizieren nieder, die sie
gefangenhalten?" Aus dem guten Grunde, weil die Deut¬
schen sofort hinterher zwei gefangene englische Offiziere, wenn
nicht gar ein ganzes Dutzend erschössen. Als die Engländer
sich einfallen lieben, auf die deutschen kl-Boot -Offiziere, die sie
in ihrer Gewalt hatten, eine Sonderbehandlung anzuwenden,
da nahmen sich die Deutschen unter ihren englischen Ge¬
fangenen die doppelle oder dreifache Zahl vor, die sie aber
unter dem englischen Adel auswählten , und setzten sie in Ver¬
geltungslager. Und England sah sich richtig gezwungen, klein
beizugeben. Für alle Vergeltungsmaßnahmen, die wir gegen
die deutichen Gefangenen in Anwendung bringen könnten,
gilt das gleiche. Da sie mehr ftanzösische als wir deutsche
Gefangene in Händen haben, würde es ihnen gar zu leicht
fallen, uns die Flötentöne beizubringen.

Man sieht, wo hier der Pferdefuß herausguckt, und
wie die englisch-französischen Behauptungen , man sehe nur
aus „Humanität " von Vergeltungsmaßregeln für Fryatt
ab, als erbärmliche Heuchelei sich offenbaren. „Humani¬
tät " ist für englische wie französische Kriegführung ein un¬
bekannter Begriff ; sie wissen eben, daß wir sie in der
Hand haben, und deshalb spielen sie den guten Gesellen
Man kennt sie besser.
Rumänische 6rzeugmfle für die JVKttelmäcbte.

Bukarest , 9. August.
Zwischen dem rumänischen Hauptausfuhrausschuß

unter dem Vorsitz des Ackerbauministers Constantinescu
und den Vertretern der Mittelmächte ist über den An¬
kauf von Braugerste und Erbsen der diesjährigen Ernte
eine Einigung zustande gekommen. Zur Verfügung
stehen annähernd 2000 Eisenbahnwagen Erbsen und 6000
Eisenbahnwagen Braugerste. Der Preis für Erbsen ist
für die Eisenbahnwagenladung auf 5600 Lei und für
Braugerste auf 4500 Lei festgesetzt worden.

politifcbe RiindFcbau.
Deutsches Reich.

. * 3ffren Beitritt zum Aufruf des Kriegsernährungs-
"IE vom K August 1916 haben noch folgende Verbände

Rerchsverband Deutscher Feinkost-Kaufleute E. V.,
Berlin W8 . Kriegsausschub für Konsumenten-Jnter-

wü ' Verband Deutscher Hausfrauenvereine , Ham-
D -»ft^ £rb°nd reisender Kaufleute Deutschlands . Leipzig.Deutscher Fleischerverband, Sitz Cöln-Kalk.
. * Der , Bundesrat verhandelte über die Einführung

eiuer^Reichsfleischkarte . Als Tag der Einführung wurde
der 2. Oktober vorgeschlagen, jedoch sind feststehende Be¬
schlüsse noch nicht gefaßt worden, da die Frage , wie weit
Wild und Geflügel in die Fleischkarte einbezogen werden
sollen, noch nicht vollständig geklärt ist.

Mitteilung des Rheingauer Weinbauvereins.
Nach Mitteilung des Ministeriums für Landwirtschaft,

-vomänen und Forsten sind zur Herstellung von Schwefel
schnitten erhebliche Mengen Schwefel von der Kriegs-Chemi-
kalien-Aktien-Gesellschaft in Berlin freigegeben worden. An
diese Stelle haben sich auch etwaige Käufer 'von Schwefel
für Herstellung von Schweselschnittenzu wenden. Der Preis
beträgt für rasfinierten Brocken- oder Stangenschwefel 37.50
Mt . für 100 Kg. unverpackt, 40,50 Mk. für 100 Kg. brutto
tur netto für verpackte Ware. Slls nächstgelegene Bezieher
wurden uns genannt:

Ludwig Balß in Worms,
Beckers & Rumswinkel in Kreuznach,
Geörg Issel in Horchheim bei Worms,
Wilhelm Mitteldorf in Bingen,

^ Philipp Otto in Mainz-Zahlbach.
-vie Versorgung mit Schwefelschnittenerscheint damit vorerst
gesichert. Dieselben werden wie bisher in allen Kellerei¬
artikelgeschäften zu haben sein.

Ferner mochten wir allen Gutsbesitzern und Winzern
empfehlen, in diesem Jahre alle Rebgipfeln zu trocknen und
chater als Futter zu verwerten . Der Verfütterung stehen
reine Bedenken entgegen, da durch das Ausbleiben der
Heronospora die Gipfel kaum von der Spritzbrühe getroffen
worden sind. '

Schilling,

Dbst- und Weinbauinspettor der Landwirtschaftskammer.

***Kestrich , i0 . Aug. Das Fest ihres silbernen
Ehejubiläum  s feiern am nächsten Dienstag (Maria
Himmelfahrt) Herr Jakob Steinheimer  und dessen
Gattin , Katharina , geb. Reichwein dahier . Zu dieser
Jubelfeier hiermit unsere herzlichen Glück- und Segenswünsche!

Oestrich, 10. Aug. Beim Baden im Rhein ertrank
dahier gestern nachmittag , wohl infolge eines erlittenen
Schlaganfalles, der 18 Jahre alte I a ko b N a ß von Winkel,
Sohn des Gutsbesitzers Herrn Adam Naß von da Die
Leiche ist späterhin gegen 9 Uhr gelandet worden.

' Oestrich, 9. Aug. Als L e b*e n s m i t t e l im Sinne
der Verordnung über den Handel mit Lebens, und Futter-
Mitteln und zur Bekämpfung des Kettenhandels vom 24
Juni 1916 (RGBl . S . 581) sind nach einer Mitteilung
des Herrn Präsidenten des Kriegsernährungsamtes Wein
und Spirituosen , Bier , Kaffee und Tee nicht
dagegen Tabak  anzusehen.

* Eltville , 8. Aug Der hiesige Magistrat macht be¬
kannt : Da genügend Kartoffeln  bei den Kartoffeler-
zeugern zu haben sind, sehen wir bis auf Weiteres davon
ab, städtische.'seits Kartoffeln abzugeben.

, * Aus dem Rheingau , 9. Aug. Die Haus-
■ VV u n 9 e n- Das Ministerium des Innern teilt

mit, daß das zur Zeit bestehende grundsätzliche Verbot
ves Hausschlachtens  spätestens am 1. Oktober 1916
aufgehoben  werden wird . Allerdings werden dann
Vorkehrungen  getroffen werden müssen, daß derjenige.
be-V̂. r eme  Hausschlachtung Fleischvorräte gewinnt,
nicht besser gestellt  wird , wie die übrigen Ver^
brauch  er , für welche die auf sie entfallende Fleischmenge
genau begrenzt ist. Bei Hausschlachtungen von Schweinen
ist Voraussetzung, daß diese von ihren Besitzern selbst ge-
mästet wurden. Besonderer Wert muß auf die Zucht von
H a u s ka n l n che n gelegt werden. Ihr Fleisch wird in die
Versorgungsregelung nicht einbezogen,  mithin
im freien Verkehr belassen werden und insbesondere ohne
Fleischkarte erhältlich sein. Es sollte sich deshalb niemand,
c n l" rl r ? al e Kaninchen aufzuziehen, davon abhalten
lassen, sich Zuchttiere anzulegen.

*Vom  Rhein , 8. Aug. In dem Kreise Rheingau
und St . Goarshausen wird über den Schaden, den die
Fasanen  anrichten in diesem Jahr , sehr geklagt. Auch
die wilden Kaninchen  sind zur Plage geworden.

* Verheimlichte Fleischwaren . In D o tzh ei m wurde
im Mai ds. ^ s. eme Bestandsaufnahme  der Fleisch-
waren vorgenommen. Kurz darauf fand eine Nachprüfung
K :. Bei dieser ergab sich, daß eine Anzahl von Personen
Bestände bis zu einigen Zentnern verheimlicht  hatten.
Wagend d,e meisten die Polizeistrafe im Gefühl ihrer
Schulö ruhig bezahlten, erhob der Metzgermeister Heinrich Hessel
l eL ben f ^ der Nachprüfung zwei eingelegte Zungen und
sechs Hfund Fleisch mehr gefunden wurden, als er ange¬
geben hatte , gegen die Polizeistrafe von 30 Mk. Einspruch
Das Schöffengericht bestätigte indes die Strafverfügung.

* Gemischte Nußkohlen . Die Stadt Frankfurt a. M.
gibt ihren Bekannten bekannt, daß das stellvertretende
Generackommando an den westfälischen Zechen eine Ver-
fugung erlassen hat , wonach alle verfügbaren Fettkohlen
^mit in erster Linie die Nußkohlen (zur Gewinnung von
Sprengstoffen) zu verkoksen sind. Die Kohlenhändler sind
oT r «5 l aUm  in ber Sa0e' ^ ine Nußkohlen zu liefern,
^eder Besteller von Nußkohlen muß daher damit rechnen
daß dieselben mit Eiformbriketts oder Koks gemischt ge-
liefert werden. Eine Besnstandung dieserhalb ist daher nichtzulässig. ' ^

* Frankfurt , 9. Aug. Je länger der Krieg, umso-
mehr steigt die R e i s e l u st. Denn im Juli 1915 ver-
einnahmte man an den Fahrkartenschaltern des Haupt¬
bahnhofs 1 056 000 Mk., in diesem Jahre 70000 Mk
mehr, nähmlich 1 126 000 Mk.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
Eltville. 9. Aug. Auch dem zweiten Sohne des

Herrn Polizei-Sergeanten Krams  dahier , dem Füsilier
c. ' ? ? Krams,  ist jetzt für besondere Tapferkeit vor

worden ^ ÖQ8 Eiserne Kreuz  2 . Klaffe verliehen

m , Eltville , 9. Aug. Schon wieder können wir die
Verleihung des Eisernen Kreuzes  an einen Sohn

f tabt melben unb ^ar an den Kriegsfreiwilligen
^lcher sich bereits mit 17 Jahren zum

ilegsdienst meldete. Dieser neue Inhaber des Eisernen
'st einer der sieben Söhne des Herrn K a r l B ä r.

tonr-fc sämtlich im Felde befinden und von denen bereits
vorher einer das Eiserne Kreuz erhielt.

§ Geisenheim, 8. Aug. Der Musketier Peter
ausgezeichnet ‘m Sdbe mit bem  Eisernen Kreuz

. . O Frankfurt a. M ., 7. Aug. In der letzten Zeit ist
wiederholt in der Presse auf die Gefahren hingewiesen, die
unsrer Er n t e durch feindliche Fliegerbomben  drohen.
Wenn diese Gefahr für den hiesigen Bezirk auch nicht besonders
groß ist, wegen der großen Entfernung vom Kriegsschauplatz
und weil ein großer Teil der Ernte bereits abgeerntet ist
so wollen wir doch mitteilen , daß nach Auskunft von sach-'
verständiger Seite , die einzige zuverlässig wirkende Maß-
nähme zum Löschen von Brandbomben das Bewerfen mit
Sand , Erde und dergleichen ist.

ft  9 . Aug. Die hiesige Gemeindever¬
waltung ließ heute — solange der Vorrat reichte — Speise-
tav  t o ffeln zu vier  Mk . und Futterkartoffel zu zwei
Mk. der Zentner verkaufen.

j Limburg o. d. L., 9. Slug. Das hochw. Domkapitel
hat in seiner Sitzung am 7. August den früheren Domvikar,
Herrn stadtpfarrer Heinrich F e n d e l zu Bad Homburg
t' 0eb: 1878  3 " Lorcha Rh., zum Domkapitular
der Kathedrale Limburg gewählt.

* Aus der Mark . Die Preise für Früh-
kartoffeln  sind im Sinken. Im Kreise Teltow werden
sie.schon mit sieben Mk., in Zielenzig mit 5 Mk. und in
Greifenhagen mit 4.50 Mk. pro Zentner angeboten, ohneKäufer zu finden.

Kartoffeln in Gefahr!
Während die Groß -Berliner und wohl auch die weitere

Bevölkerung sich bereits im Februar vergeblich nach ein
paar Pfund Kartoffeln die Beine ablief, und während im
Juni der Mangel so groß wurde , daß gar Brotzusatzkarten
statt Kartoffeln ausgegeben werden mußten, weiß stlötzlich
die „Deutsche Tageszeitung " in ihrer Nummer vom 2.
August „von zuverlässiger Seite " zu melden, daß sich jetzt
d. h. Anfang August, vielfach alte  K a r t o f f e l n in der
Mark in Gefahr des Verderbens  befinden. Das
Blatt bittet nun die berufenen Stellen , auf die schleunigste
Verfütterung gefährdeter Kartoffelbestände hinzuwirken. Man
wird dieser Forderung bei dem augenblicklichen Frühkartoffel¬
segen durchaus beistimmen können. Aber gleichzeitig wird
man fragen muffen, unter wessen verantwortlicher
Obhut  eigentlich diese Kartoffeln in der kritischen Zeit
standen. Ob nun landwirtschaftliche Selbstsucht oder orga-
nisatorische Mißgriffe an dem Skandal schuld sind, immer
sollten die Missetäter ihrer unnachsichtlichen Be-
st r a f u n g überantwortet werden.

■



* Mutterstadt (Pfalz), 9. Aug. Beim Absuchen des
Geländes durch Mannschaften der Jugend - und Feuerwehr
wurde die L e i che des seit dem 4. August vermißten Feld-
Hüters Wilhelm Kunz  auf einem Kartoffelacker zwischen
Dorf und Hauptbahnhof, etwa 80 Zentimeter tief eingegraben,
aufgefunden. Man vermutet , daß Kunz bei Ausübung
seines Berufes von einem Wilderer oder Frevler erschlagen
wurde. Heute vormittag würde eine Verhaftung vorgenommen.

* Die Diehhandelsprovifionen . Bei den Viehhandels-
verbänden gehen nach wie vor zahlreiche Anfragen ein, w e l-
chen Nutzen der V i e h h ä n d l er beim Verkam von
Zucht- und Gebrauchsvieh für seine Geschäftsunkosten und den
Handlungsgewinn berechnen darf . Bekanntlich ist für die Lie¬
ferung von Schlachtvieh ein bestimmter Nutzen vorgeschrieben.
Die so früher beschlossenen Sätze haben sich allerdings jetzt als
etwas zu hoch herausgestellt,  weil die Preise für die
Tiere infolge Gewichtserhöhungimmer höher , und somit die
berechneten Provisionen immer größer geworden sind. Außer-
dem erfolgt die Lieferung nur zu einem beschränkten JE eu
in freiem Wandel, der größte Teil des Viehes wird durch
die Anordnungen der Landratsämter abgeliefert bez. enteignet,
so daß die Vertrauensmänner und Viehhändler bei der Mit¬
wirkung der Schlachtviehablieferung jetzt geringere Geschäfts-
Unkosten haben. Beim Verkauf von Zuchtvieh, Milchvieh,

.Magervieh , Arbeitsvieh usw. dürfte im Gegensatz zur Schlacht-
Viehablieferung der beteiligte Handel für Geschäftsunkosten,
Risiko, Transportkosten , Transportgefahr , sowie Handelsge-
winn usw. alles in allem etwa bis 10 Proz . aufschlagen
können, so daß also ein zu derartigen Zwecken bestimmtes
Tier , welches im Einkauf dem Züchter bezw. ersten Besitzer
mit 1000 Mark bezahlt wurde, für nicht mehr als 1100
Mark in den Besitz eines anderen Landwirtes oder Vieh-
Halters übergeht.

* Zum Eiereinlegen kann man reines Wasserglas
verwenden, kann aber auch einen Teil Wasserglas und 6
bis 8 Teile Wasser mischen. Ein Liter Wasserglas wird
also mit 6 oder 8 Litern abgekochtem, wieder kalt gewordenem
Wasser versetzt. Die in ein sauberes Gefäß (Steintopf ) ge¬
legten Eier werden damit übergossen, so daß die Lösung
einige Zentimeter über die Eier hinausragt . Ein Holz-
decket schützt das Innere des Gefäßes vor Schmutz und
Staub . Die Wasserglaslösung wird bald zu Gallerte.

- Ein tragisches Geschick. Bei einer Beschießung von
Markirch wurde dieser Tage die Lehrerin an der dortigen
höheren Mädchenschule, Frl . Zimmerlich, durch einen Gra-
natsplitter getötet. Eine Tochter des langjährigen Krers-
schulinspektors von Thann , wurde sie bei Ausbruch des Krieges
nach Frankreich verschleppt, wo sie die unsäglichen Leiden
der schuldlosen Geiseln erdulden mußte. Nach langer Haft
endlich freigegeben, traf sie jetzt ein feindliches Geschoß.

* Die Gräber Alexanders und Dragas . Eine in
Belgrad tätige Schwester beschreibt ihren Angehörigen einen
Besuch, den sie den Gräbern Alexanders und Dragas von
Serbien machte. Unter anderm heißt es in dem Briefe:

Wir hatten erfahren , daß auf einem Friedhof hinter dem
Konak das Grab der Draga und des Alexander seien und
wollten es natürlich sehen. Der Kirchhof, auf dem sich eine
baufällige Kirche befindet, liegt zwischen kleinen, zerfallenen
Häuschen. Auf unsere Bitte öffnet uns ein serbischer Geist¬

licher das Gotteshaus , und wir kommen in eine Kammer,
wo zwischen altem Gerümpel in einer Ecke zwei Kreuze
und zwei Kränze stehen. Ein Herr der mit uns hereinge-
kommen ist, erzählte uns , daß dies die Gräber Alexanders
und der Draga seien — so wollen es die Verschwörer, setzte
er den Zustand der Grabstätten damit entschuldigend, hinzu.
Jeder , der die Gräber sehen wolle, müsse sich in ein schwarzes
Buch einschreiben. Den Platz der Gräber wußten früher
überhaupt nur die Verschwörer." — Vielleicht finden nun
aber auch Draga und Alexander endlich Ruhe, da es mit
der Zeit, „wo die Verschwörer etwas wollen", in Belgrad
zu Ende ist. . «

O Seltsame Rettung einer Lebensmüden. Vei Berlin
sprang ein junges Mädchen in selbstmörderischer Absicht
von einer Eisenbahnbrücke herab, um sich durch einen her¬
anbrausenden Zug überfahren zu laffen. Unten wurde die
Lebensmüde jedoch durch die Puffer der Lokomotive auf-
gefangen. Sonderbarerweise war der Vorfall von dem
Lokomotivführer nicht einmal sofort bemerkt worden; erst
auf der nächsten Station fand man das Mädchen in seiner
seltsamen Lage auf. Es hatte nur ganz geringfügige Ver¬
letzungen dcwongetragen.

O Der Preiswucher der Berliner Seidensirma Cords.
Das Oberkommando in den Marken teilt mit , daß das
Berliner Kaufhaus Gustav Cords wieder eröffnet worden
ist. nachdem es die Verkaufspreise die vorher ledes zu¬
lässige Maß überschritten hatten (Aufschläge von 200 bis
300 % auf die Einkaufspreise und in Einzelfallen noch
weit mehr) verringert hat und nunmehr nur noch einen
den Bestimmungen entsprechenden Aufschlag nimmt , wie er
bei di>n anderen großen Kaufhäusern auch festgestellt ist.
Das Strafverfahren gegen die Firma ist emgeleitet.

O Die Farben der neuen bayerischen Marken . Die
durch Einführung des neuen Posttarifs bedingten Neu¬
drucke bayerischer Briefmarken zeigen Farben , die von den
übrigen deutschen Marken gleichen Wertes abwelchen. Die
neue bayerische 2VZ Pfg .-Marke ist blaugrau , die 7Vs Pfg -
Marke dunkelgrün, die 15 Pfg .-Marke krapprot. Die alte
5 Pfg .-Marke, die noch im Verkehr bleibt, erhalt eine
hellere grüne Farbe , die bisherige 10 Pfg .-Marke wird in
einer karminroten Tönung gedruckt werden.

© Austausch deutscher und englischer verwundeter.
In dem holländischen Hafen Hoek van Holland traf em
deutscher Lazarettzug von 220 Betten ein, der mit schwer-
verwundeten Engländern belegt war , die gegen deutsche
Verwundete ausgetauscht wurden . Die englischen Ver-
rvundeten waren über die Behandlung und dav v̂ nen m
Deutschland des Lobes voll.

o Der Reichskanzler als Großvater . Die einzige
Tochter des Reichskanzlers. Jsa die sich >ni »°2 ' 5aÖ1'mit hf>m Leaationssekretar Grafen Zech-Burrersrooe ver
bettate? hat ist von einem Knaben glücklich en bunden
worden. Graf Julius o. Zech ist der persönliche Adiutant
des Reichskanzlers.

O Saccharin-Schmuggel . Die Tägl . Rundsch. meldet,
daß mit Saccharin eine ungeheuerliche SpAlatwn versucht
wurde Während in Friedenszeiten em Pfund etwa mu
14 Mark bezahlt wurde, sollten die Drogenhändler kürzlich
schon für 86 Gramm 14 Mark entrichten, also nahezu
sechsmal soviel. Diese haben darauf großenteils den Ver¬
trieb des Saccharins eingestellt. Zur Klarstellung fet be¬
merkt, daß die einzige in Deutschland bestehende Saccharm-
fabrik an dieser ungeheuerlichen Preissteigerung unschuldig
ist. Offenbar haben es einige geriebene Spekulanten ver¬
standen. die Vorräte an Saccharin an stch zu bringen.

MaVktbericht.
ri Dingen , 9. Aug. Kartoffeln 9 Pfg ., Bohnert

30 Pfg ., Gelbe Rüben 20 Pfg ., Zwiebeln 25 Psg ., Virneu
27 Pfg ., Aepfel 25 Pfg .,Pflaumen 21 Pfg ., Zwetschen 28Psg
Pfirsiche 80 Pfg,  Butter 2.20 Mk. das Pfund , Buickyalat
8 Pfg,  Endivien 12 Psg,  Kleine Gurken 3 Pfg ., Salat-
gurken 30 Pfg,  Rotkraut 40 Pfg ., Weißkraut 30 tzrg,,
Wirsing 20 Pfg ., Blumenkohl 40 Pfg ., Kohlrabi 4 Pfg,
Lauch 5 Pfg ., Sellerie 5 Psg . das Stück, Rote Rüben < Psg ..
das Pfund , Einmachgurken 4 Mk. die 100 Stück.

Volks - und Kriegawlrtfcbaft.
* Schadenersatz an Gemeinden für niedrige Kartoffel¬

preise. Nach den neuerdings gefaßten Entschließungen über¬
nimmt das Reich ein Drittel des Schadens, der den Gemein¬
den entsteht, wenn Kattoffeln im Kleinhandel zu folgenden
Preisen verkauft werden (bezw. verkauft worden stnd):

vom 16. Juli bis 10. August-
. 11. August . 20. „ • !. 21. „ 15. September . - 7 Pf.
„ 16. September „ 30. . r • - 6 M-

Voraussetzung für den Reichszuschuß ist. daß die restlichen zwei
Drittel von anderer Seite getragen werden. Der Bmchutz
wird gewährt für die in den einzelnen Zeitabschnittenun
Kleinhandel nachweislich abgesetzten Mengen, redoch höchstens
für eine Menge von 1V2 Pfund auf den Tag und den Kopf
der ortsanwesenden Bevölkemng. Von der Beschränkung aut
Minderbemittelte und Kriegerangehörige wird abgesehen.

* Zur Verwertung der Gcrstencrnte. Der Präsident des
Kriegsernährungsamtes bat durch eine soeben erlassene Be¬
kanntmachungdie in dem 8 20 der Verordnung über Gerste
aufgefübrten Aufgaben (Festsetzurig der H°utmgente. -
setzung des Umrechnungsverhaltmssesvon Gerste und Malz.
Ausstellung der Bezugsscheine usw.) der Reichsfutterniittelstjie
übertragen. Die Handhabung derBezug sich eine wird m ahn-
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miesen, die unter Verenigung ueb «eiuj »,
sowie der Gerste verarbeitenden Industrien mit emem Kcwital
von 5 Millionen Mark gegründet worden und an Stelle der
in Liquidation befindlichen Gerstenverwertungsgesellschafl m.
b. H. getreten ist. _ _ _ _

Hus dem ßertcbtsfaal.
6 Wie Preisausschläge zustande kommen. Von einem

Berliner Schöffengericht wurde der Jleischermeister HoiMÄ
wegen Kriegswuchers zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt. Der
Anaeklaate batte aus Oldenburg -Wurst bezogen und diese
fellgehalten, ohne von dem Magistrat die Erlaubnis eingehM!fni? T?nn hipfem den Preis festgesetzt bekommen zu haben. Er

hip Wurst zu einem Preise von 3 Mark und verkaufte

Wurst erst im Mai zum Verkauf gebracht. Es habe sich dave
paedem daß die 29V- Kilo, die er bezogen, einen ^ rocken-
verlust 'von 10 Pfund aufwiesen: deshalb sei der gesorbette
Preis gerechtfertigt gewesen. Das Gericht hiett dieses Ver-
fahren natürlich für strafbar. _ _ _

Verantwortlich : «dam Sti enne , Oestrich._

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition des Vheingauer Dürgerfrcund.

Monatsmildches
für vormittags gesucht. Näh.
Verlag d. Bl . in Oestrich.

Ein tüchtiger

Weinbergsmann
für die Bebauung einig«
Morgen Hofgut sofort gesuch,
Wohnung(alleinstehendes Hau
chen) steht zur Verfügung.
Näheres zu ersragen in d
Expedition dieses Blattes.

Freiweinheim (Jngelhm .)
Oestrich-Winkel .
Eltville (Schlangenbad).
Niederwalluf
Biebrich (Wiesbaden)
Mainz
* Personen-Güterfahrt . Bon Mainz bis Coblenz nur Werktags.
8 Nur Sonn - und Feiertags . .

den Personen-Gütersahrten kann nicht immer regelmäßig
verkehrt werden. Für pünktliche Einhaltung der Zeitangaben oder
einen etwaigen Fahrtaussall wird nicht gehastet.

Niederländer Dampfschiffahrt.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren innigst-

geliebten treusorgenden Bruder , Vetter, Neffen und Onkel

Herrn Paul Joseph Friedrich 8 Dörrbiicbkifl
heute abend 9 Uhr, nach längerem, schwerem mit grosser
Geduld ertragenem Leiden, im 34. Lebensjahre zu sich in
ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stiHes Beileid bitten

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg Joseph Friedrich.

OESTRICH, den 8. August 1916.

1. Juni.
Mainz . t̂>
Biebrich (Wiesbad .) „
Eltville . . .
Oestrich -Winkel
Geisenheim .
Rüdesheim . .
Bingen . . . an

ab

§7.00 *7.00 -j-9.20
7.20 7.17 9.35
7.45 7.45 10.00
8.05 8.10 10.20
8.15 8.30 10.30
8.30 8.45 10.50
9.00 9.30 11.05

fl .25 ?3BO §3.55
1.35 3.45 4.05
1.50 4.02 4.20
2.10 4.25 4.40
2.45 5.00 5.15
3.20 5.40 5.50
3.45 6.35 6.10

Die Beerdigung findet Freitag , den 11. August , nachmittags
4‘/2 Uhr , das Todenamt Samstag , den 12. August , vormittags /
Uhr statt.

Haushaltu KleiMri
Anleitung

;um Trocknen von Obstu. Ke
sowie über

Zubereitung der Mrgemüsk
in der Küche

Preis Mk . 1.20
Zu haben im

Vertag des„Bürgerten#'

Bingen . . .
Rüdesheim . .
Geisenheim .
Oestrich-Winkel
Eltville . . .
Biebrich (Wiesbad .) „
Mainz . an

tz Rur Sonntags vom 1. Jnni bis 10 . September einschl.
* Vom Juni bis Oktober jeden Mittwoch und Donnerstag.
? „ „ „ , Samstag.
•J- Täglich vom 1. Juni bis 10. September einschl.

Bei gutem Wetter wird Sonntags folgende Extrafahrt
ausgesührt:

ab Mainz mittags 230  Uhr
„ Oestrich „ ' 3*° „

in Aßmannshausen „ 415 „
ab Aßmannshausen abends 6'* Uhr
. Oestrich „ 7“ .

in Mainz » 9°° *

Gutes

Mietpia
ges. n. Winkel . Beding, sch
a. d. Exp. erb.

Zur Einmachzeit
empfehle mein bewährtes

Obst - und Cremüse -Dörr - und
Einmacbbnch.

Zu beziehen durch die Exped . h . Nheing . Bürgerfreund
sowie durch mich gegen Voreinsendung von 85 Pfg.

Obst- und Weinbau -Inspektor
Geisenheim a. Rh.

Piano’
Diele , Latten, Spalier - und
Verputzlatten, Stabbord - und

Futzbodenriemen,
Pfähle , Stangen,

Kohlen
alle Sorten , stets zu den
billigsten Preisen auf Lager bei
Otto Eger, Winkel a. Rh.

eigenen Arbeit mit Gar#
Sföob.l Studier-Piano I,22crnh-

. 2 Cäoilla- . 1,25 „

. 3RbenaniaA , 1,28 „
„4 B n 1,28 .
. SMogwitlaA „ 1,30 „
. 6 „ B , 1,30 ,
. 7 Salon A „ 1,32 .
, 8 i B n 1 .34 „

M». iu . *

Wim.Müller, M
Kgl. Span . Hof-Plano f̂

üegr . 1845 . MO
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